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3. Mit allen ubrigen Feyerlichkeiten, die sonst bey
solchen Scheiterhaufen votzugehen pflagen, kamen
in dem Wesentlichen die gegenwartigen einer
Vergotterung uberein, nur daß diese letzteren
herrlicher, reicher, und kaiserlich veranstaltet
wurden.

II. Abschnitt.
Von den Gebrauchen der Romer in Beziehung

auf die Staatsverfassung.
In Beziehung auf die Verfassung des romischen Staa

ies haben wir hier zweckmassig folgende Stucke insbeson
dere zu ubersehen: 1.) Die Eintheilung des romischen
Volkes, 2.) die allgemeine Versammlungen der Vurger,
(3. die romischen Obrigkeiten, 4.) die Gerichteverfas
sung der Romer, 5)die verschiedenen Gottesdienste die
ses Volkes, und enblich 6) das KriegswesenderRo
mer.

9. J.
Von der Eintheilung des romischen Volkes.

Die erste Eintheilung des ganzen romischen Bol
kes welche der Stifter und ersie Konig Romulus
gemachet hatte, war in drey Theile, welche man
Triba (Zuonfte) nannte. Die erste Tribus hieß
Ramnensis von Romnulus, die zweyte Tatiensis
von dem Sabinerkonige Tatins, die dritie Luce-
res von Lucumon dem Hetruskerfursten. Jede
Zunft ward wieder in zehn, und also das ganze
romische Bolk in 30. Curias untergetheilet. Die
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